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Er rettet pro Jahr tausende Frösche
Amphibien gelangen über Schächte in die Abwasserreinigungsanlagen und verenden dort. Eine ideale Lösung fehlt noch.

SabrinaManser

«Eigentlich dürften sie gar nicht hier
enden», sagt Christoph Noger, Präsi-
dent des Naturschutzvereins Stadt
St.Gallen undUmgebung. Er steht vor
einem Wasserbecken in der St.Galler
Abwasserreinigungsanlage (ARA)
St.Gallen-Au im Sittertobel. Der Tier-
schützerholt eineBoxausdemWasser.
Darin wurden diesenMorgen ein Dut-
zend Frösche, Kröten undMolche ein-
gefangen.Nogernimmteinenbraunen
FroschausdemBehälter.DieHautdes
Tieres ist glatt, die Sprungbeine sind
lang.Das sei einGrasfrosch, bestimmt
erdasTier.DerFroschhatGlück, er ist
eines von7000Tierenpro Jahr, dasder
Todesfalle Abwasserreinigungsanlage
entkommen konnte.

Letztes JahrhatderNaturschutzver-
ein mit Hilfe der Mitarbeitenden der
ARA 7676 Tiere aus der Anlage geret-
tet.Wie vieleTierehierwirklichveren-
den, bleibt laut Noger im Dunklen.
Dochdas ist nichtdas einzigeProblem.
«Wirwissennochnicht vollständig,wie
die Amphibien in der Anlage landen»,
sagt Christoph Noger. Die Amphibien
wandern von Frühling bis Herbst und
würden bei der Suche nach Feuchtig-
keit unter anderem in den Schächten
landen. Aber: «Die Amphibien halten
sich auch dort auf, wo es gar keine
Schächtegibt,wiebeispielsweise inder
Ochsenweid», sagt Noger. Das lasse
Fragen offen.Man sei diesbezüglich in
KontaktmitderKoordinationsstelle für
Amphibien- und Reptilienschutz
Schweiz (sieheNachgefragt).

DerRechenbedeutet fürviele
AmphibiendenTod
DieMaschinensurren,dasWasserplät-
schert. 200LiterAbwasserfliessenpro
SekundeausTeilenderStadtSt.Gallen,
Gaiserwald, Gossau und Teufen in die
Anlage. Es gebe einen Hauptzufluss,
sagt Hanspeter Bauer, Leiter der Ab-
wasserbetriebe der Stadt St.Gallen –
hier schwemmt es die Frösche rein.
Beim ersten, grobenRechen, der grös-
sereMaterialien abfängt, gelangen die
Fröschenochhindurch.Der zweiteRe-
chen ist feiner, zwischendenGitterstä-
ben hat es noch einen Abstand von 15
Millimetern.Alles,wasnicht imAbwas-
ser landen sollte – Feuchttücher oder
ebenFrösche –,werdehier abgefangen,
sagtBauer.EinGreifarmfährt überden
Rechen und transportiert den Abfall –
und die Tiere – auf ein Förderband für
die Schlammpresse. Dort plumpst ein
grauer Klumpen in einen Container.
WenndieAmphibiennicht schonbeim
Greifarm zerquetscht würden, dann
spätestens hier, sagt ChristophNoger.

Es gibt aber Frösche, die Glück ha-
ben.«Amphibien,diedurchden feinen
Rechen kommen, landen im Fett- und
Sandfangbecken», sagt der Leiter der
Abwasserbetriebe. Dort befinden sich
zwei Rettungsboxen. ChristophNoger
sagt: «Schweizweitwerden inARAnir-
gends so viele Tiere gerettet wie hier.»

ImJahr 2015warenes lautZählungder
ARA 5000 Tiere, zwei Jahre später
über9000.DerRechenabstandseihier
genug gross, dass Tiere hindurch-
schlüpften, sagt Noger. «Zudem be-
steht inder StadtbeidenSchächtenein
offenesEntwässerungssystem,beidem
dasWasser direkt in die ARAfliesst.»

Dasses imThurgaueingrossesPro-
blem sei, dass Tiere in der Anlage lan-
den, sei demAmt fürUmwelt nicht be-
kannt, sagtManuelTille, LeiterAbwas-
serundAnlagensicherheit desKantons
Thurgau.DieVerantwortlichenwürden
entsprechendeMassnahmenergreifen,
wenn dies erforderlich wäre. Vor fünf
Jahren habe die ARA Steckborn eine

Ausstiegshilfe im Zulauf installiert. In
Appenzell Ausserrhoden habeman im
Regenauffangbecken eine Installation
angebracht, diemannun teste, sagtPa-
trick Holderegger, der ARA-Betriebs-
leiter in Herisau. Dass ein Frosch den
Rechen in derAnlage überlebe, sei un-
wahrscheinlich.

ARAundNaturschutzverein
helfensichgegenseitig
ChristophNoger ziehtdieRettungskis-
te ausdemBecken.EinpaarAmphibien
sitzen drin, er holt ein Tier nach dem
anderen heraus. Zwölf Erdkröten, ein
Grasfrosch und acht Bergmolche zählt
Noger. FürdieseAufgabewerden jähr-

lich80StundenArbeit ineinemZweier-
team aufgewendet. Dies, seit die ARA
vor drei Jahren denNaturschutzverein
zurHilfe beigezogen hat. «Amphibien
sind meine Leidenschaft, darum
scheue ich denAufwand nicht.»

Seit 2013 würden die Mitarbeiten-
denderARAFröscheausderAnlagefi-
schen, so Hanspeter Bauer. Die Ret-
tungsboxhabenMitarbeitendegebaut,
täglichwürdensiedieKiste leeren.Der
Aufwandbetrage jährlich 10000Fran-
ken. Ein Zusatzaufwand – dennoch:
«Wir könnendieAmphibiennicht ein-
fach verenden lassen.» Beim Umbau
derARAwerdemanversuchen,dieTie-
re schon beimZufluss abzufangen.

«Die Amphibien stehen unter Schutz.
Eswärenicht tolerabel,würden siehier
sterben», sagtChristophNoger.Damit
Amphibien erst gar nicht in der ARA
landen, könnten Lochbleche unter
Schachtdeckeln, Ausstiegshilfen aus
Schächten oder mehr abgeschrägte
Strassenränder eine Lösung sein. Sol-
che baulichen Massnahmen umzuset-
zen, sei einfacher gesagt als getan. Zu-
erst müsse man die Bevölkerung und
die Politik sensibilisieren. Noger sagt:
«Bis eine zufriedenstellende Lösung
gefunden ist, werden wir die Amphi-
bienweiterhin aus der Anlage holen.»

UnterschiedlicheAnsprüche
alsHerausforderung
DieEinzugsgebietederAmphibienhabe
man beim Tiefbauamt platziert, so der
Naturschützer.Diesberücksichtigeman
bei der Projektierung von Strassenbau-
ten, sagtBeatRietmann,LeiterTiefbau-
amt Stadt St.Gallen. «Ebenso werden
SpezialistenbetreffendAmphibienvon
Stadtgrün, Natur und Landschaft bei
diesen Strassenprojekten einbezogen.
Sie erhalten nach Erarbeitung des Vor-
und Bauprojektes Gelegenheit zur Ver-
nehmlassung»,sagtBeatRietmann.Lö-
sungsmöglichkeitengibteseinige,man
fokussiere auf den Ausstieg aus dem
Entwässerungssystem. «Es ist heraus-
fordernd, die unterschiedlichen Nut-
zungsansprüche an den Strassenraum
zu berücksichtigen. Der stetige Opti-
mierungsprozess ist sehr zeit- und kos-
tenintensiv.» Nun werden erst einmal
die Tiere in ihren Lebensraum zurück-
gebracht – insSittertobel, indieOchsen-
weid,andenGübsensee, insTalderDe-
mutoderwieheute insBreitfeld.Chris-
tophNoger setztdieTierenebeneinem
Weiher ab. Für ihn ein gutes Gefühl:
«Jetzt sind siewieder zuHause.»
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Christoph Noger bei der Rettungsarbeit in der ARA St.Gallen-Au. Bild: RaphaelRohner

Nachgefragt

«Wir sind im Moment ratlos»
Sie sindBiologeundalsRegional-
vertreterderKoordinationsstelle
fürAmphibien-undReptilien-
schutzSchweiz (Karch) fürdie
KantoneSt.GallenundbeideAp-
penzell zuständig.Wiehochschät-
zenSiedieZahlderAmphibien,die
jährlich inEntwässerungsschäch-
tenverenden?
Jonas Barandun: Die genauen Zahlen
habenwirnicht, aberwirmüssendamit
rechnen, dass es im Kanton St.Gallen
gegen hunderttausendTiere sind.

WelcheTierekommendabeium?
Nebst den Fröschen, Kröten, Molchen
und Salamandern sind es auchMäuse,
Blindschleichen, andere Kleinlebewe-
senundeine riesigeMengevonKäfern.

WassinddieAuswirkungen?
EinGrossteilderAmphibienkommtauf
diese Weise um. So geht zum Beispiel

Biomasse verloren, die alsNahrung für
andereTiere fehlt.

DiegenaueUrsache,wiedieTiere in
derAnlage landen, istunbekannt.
KönnenSiedasausführen?
Seltene Amphibienarten landen in der
Abwasserreinigungsanlage St.Gallen-
Au, von denen wir zu wissen glauben,
wo ihreLebensräume inderUmgebung
sind. Dort hat es aber keine Schächte,

wo sie hineinfallen könnten und so in
der ARA landen würden. Also braucht
esnochandereQuellen,überdie sie im
Kanalsystem landen. Wir sind im Mo-
ment noch ratlos.

WiegehenSieweitervor?
Wirmüssenweiter beobachtenund In-
dizien sammeln. Wir sind auf zufällige
Beobachtungen angewiesen.

WiestehtesumLösungen?
Wir haben noch keine praktikablen,
langfristigen Lösungen gefunden. Bei
gängigen Ausstiegshilfen in Schächten
sammelt sich Schmutz an, und man
muss sienachwenigen Jahrenersetzen.
UmanStrassenrändernoderSchächten
etwaszuändern,müssenwirdienächs-
ten 10 bis 20 Jahre dran bleiben. Mit
demKantonerarbeite icheinMassnah-
menprogramm, es steckt noch in den
Anfängen. (mas)

JonasBarandun, Biologe undRegional-
vertreter Karch. Bild: Ralph Ribi

www.
Mehr Bilder sowie ein Video auf:
go.tagblatt.ch/ARA
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